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Liebe Leserinnen und Leser, 

über viele Wochen bereiten sich 
Christen auf Ostern vor. Bei man-
chem kommt in dieser Zeit der 
Frühjahrsputz dran. Innerlich und 
äußerlich stellt man sich ein.  

Für manchen ist es auch Zeit der 
inneren Übung eines bewussten 
und zielgerichteten Lebens mit 
der Bibel, der Auseinanderset-
zung mit seinem Leben. Fasten-
zeit als Übung und Verzicht auf 
das „Normale“. 

Dieser innere und äußerliche 
Weg auf Ostern kann viele Ge-
sichter haben. Der tiefe Sinn hat 
einen doppelten Grund. 

Einerseits ist da die Geschichte, 
in die Jesus sich hineinbegibt. Er 
geht gezielt seinen Weg bis zum 
Kreuz auf Golgatha. Jesus begibt 
sich bewusst in Leiden, Schmerz 
und Tod.  Er übt nicht Macht aus, 
kauft sich nicht frei, setzt nicht 
auf eine Änderung im  
System. Sein Weg ist der der 
Erfüllung und Vollendung 
aller Wege. Er geht ihn kon-
sequent bis zum Schluss und 
dabei mit vollem Einsatz. 
Darin liegt für mich sein 
Sieg. Er geht ganz hinein. Er 
setzt alles auf diese Karte. 
Am Ende bringt es ihm den 
Tod am Kreuz.  

Sein Weg widerspricht daher  
unserem menschlichen Denken 
zutiefst. Wer würde sich schon 
bewusst für den Weg mit Leiden, 
Schmerzen und Tod entscheiden, 
wenn es auch nur eine geringe 
Chance geben würde, dass es an-
ders geht? Und dies nicht mal für 
sich selbst, sondern für andere - 
für die, die ihn ablehnen, hassen 
und nicht wollen. 

Es ist seine Tat am Kreuz, die nun 
aber alles wendet. Dort endet ,  
was Menschen gefangen nimmt 
und von Gott und voneinander 
trennt. Im Kreuz liegt das Schick-
sal aller beschlossen. Gott geht 
bis zum Äußersten. Am tiefsten 
Punkt liegt der Wendepunkt aller 
Geschichte. Nur so geht Gott 
wirklich nichts und niemand ver-
loren. 

Man kann nicht erwarten oder 
voraussetzen, dass unser Ver-
stand, Herz und Seele von jetzt 

Angedacht 
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Angedacht 

auf gleich diese Geschichte ver-
steht und darin einstimmen 
kann. Die Passionszeit lenkt uns 
daher auf der menschlichen Seite 
Schritt für Schritt darauf hin. Das 
ist die zweite Seite. Es ist ein län-
gerer Anmarsch nötig. In kleinen 
Schritten gehen wir hinterher. 

Ich hoffe, dass Sie diesen Weg 
gehen können. Gemeinsam auf 
den Spuren Jesu. Mal leicht und 
beschwingt, dann wieder schwer-
fällig und ungelenk - so wie es 
das Leben seiner Weggefährten 
damals schon gezeigt hat. Immer 
wieder angesprochen, getroffen 

und dann wieder taub und unver-
ständig. Es geht darum, Leben zu 
gewinnen - immer in der Aus-
einandersetzung mit Christus. 
Das ist Passionszeit für mich.  

Ich wünsche Ihnen viele gute Ein-
sichten und ein gutes Einstim-
men auf die Osterzeit. Segensrei-
che Tage! 

Herzlichst 

Ihr 
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Fenster in den KGR 

Wie nehmen wir unsere Arbeit 
wahr? In den turnusmäßigen Sit-
zungen des Kirchengemeindera-
tes steht oft „Geschäftliches“ im 
Vordergrund. Haushalt, Instand-
haltung und Renovierung unserer 
Gebäude, Personalangelegenhei-
ten und vieles mehr. Für inhalt-
liche Überlegungen ist oft die Zeit 
zu kurz.  

Aus diesem Grund traf sich der 
Kirchengemeinderat am 19. Feb-
ruar zu einem Klausurtag im Ge-
meindehaus. In entspannter At-
mosphäre widmeten wir uns Fra-
gen zu unserer Gemeinde: Was 
liegt brach? Wo geht etwas auf? 
Was ist steinig oder widerstands-
fähig? Was blüht? 

Die Antworten, die wir fanden, 
waren sehr ausgewogen. Sie zeig-
ten uns aber auch, dass nach gut 
zwei Jahren Pandemie manches 
gelitten hat. 

Etwas, das seit einiger Zeit blüht 
in unserer Gemeinde ist der 2020 
in Betrieb gegangene Waldkin-
dergarten. Zum Sitzungsteil des 
Klausurtages stieß Markus Boh-
nert, der Leiter des Waldkinder-
gartens, dazu. Seine Einschätzung 
war gefragt, da der Waldkinder-
garten aufgrund einer wachsen-
den Warteliste um eine Gruppe 
erweitert werden soll. Das Gre-

mium sieht eine 2. Gruppe positiv 
und als Chance für den Gemein-
deaufbau. Sofern alle Gremien 
ihre Beschlüsse entsprechend 
fassen, könnten ab dem 
01.03.2023 bis zu 20 weitere Kin-
der im Waldkindergarten am 
Ameisenbühl betreut werden. 

Bei herrlichem Sonnenschein 
stand am Nachmittag ein Ideen-
spaziergang nach Gussenstadt an. 
In kleinen Gruppen besprachen 
wir, was wir für die kommende 
Zeit hoffen…, fürchten…, möch-
ten… 

Aus den Ideen, die wir entwickel-
ten, formulierten wir im Ursula-
stift Ziele für unsere Arbeit in der 
kommenden Zeit: Einen Besuchs-
dienst für Neu-Zugezogene, An-
gebote für Familien, Gemeinde-
essen, Andachten unter der Wo-
che, neue Formate für Überhol-
tes und vieles mehr. Es soll eine 
Mischung sein aus dem, was wir 
zügig umsetzen und was mittel-
fristig in der Arbeit zentral wer-
den soll. 

Im wahrsten Sinne des Wortes 
hat sich das Gremium gemeinsam 
auf den Weg gemacht mit guten 
Ideen für die Zukunft und die Ge-
meinde. 

 (Claudia Matzkovits) 
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Waldkindergarten 

Aus dem Winterschlaf erwacht 

Nein, wir sind kein Bär, der sich 
mit Beginn des Winters in seine 
Höhle zurückzieht und sich erst 
wieder im Frühling zu neuen Ta-
ten aufmacht. Aber im übertra-
genen Sinne gibt es doch eine 

gewisse Ähnlichkeit. So ist unsere 
„Winterhöhle“ das Gelände rund 
um unseren Waldwagen. Dort 
haben wir uns bis vor 
kurzen hauptsächlich 
aufgehalten. Vor allem 
für unseren Morgen-
kreis und zum Essen, 
aber auch für die zahl-
reichen Toilettengänge 
war der Waldwagen 
ein gerne genutzter 
Rückzugsort. Hier wur-
de auch gespielt, ge-
malt oder einfach nur 

die Hände am Ofen aufgewärmt.  

Diese Zeit neigt sich aber stetig 
ihrem Ende entgegen. In den ver-
gangenen Tagen konnten wir be-
reits wieder vermehrt im Wald 
unser Lager aufschlagen. So wird 
der Wald mit all seinen Plätzen 

bald wieder fest in der 
Hand unserer Waldkin-
der sein.  

Aber, wir haben in der 
Winterzeit nicht nur 
die Füße hochgelegt. 
Es ist ganz im Gegen-
teil so einiges passiert. 
Neue Kinder sind zu 
uns gestoßen, so dass 
wir zum aktuellen Zeit-
punkt mit 19 Kindern 
fast voll belegt sind. 

Ganz voll wird unsere Ameisen-
gruppe dann im Juni mit dem 
letzten Kind für dieses Jahr.  
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Waldkindergarten 

Die biblischen Geschichten, vor 
allem von Jesus, sind ein fester 
Bestandteil unseres Angebotes  
geblieben. Gerade zuletzt hörten 
wir, wie Jesus bei einer Hochzeit 
Wasser in Wein verwandelt hat.  

Auch das Singen kommt bei uns 
nicht zu kurz. Und uns be-
schäftigt das große Thema 
„Freundschaft“, welches mit Ge-
schichten und in Liedern immer 
wieder bei uns thematisiert wird.  

Und noch ein spannendes Thema 
begleitet uns seit diesem Winter. 
Wie Sie sicher dem Albboten   
oder auch der Heidenheimer Zei-
tung bereits entnehmen konn-
ten, soll eine zweite Gruppe bei 
uns im Waldkindergarten ge-
gründet werden. Zwar muss der 
endgültige Beschluss erst noch 
gefasst werden, wir gehen aber 
davon aus, dass die neue Gruppe 
(mit neuem Waldwagen 
und Personal) zum 
01.03.2023 in Betrieb 
genommen wird. Die ers-
ten Kinder für die neue 
Gruppe sind bereits an-
gemeldet.   

Ja, es gäbe noch viel zu 
schreiben über unseren 
Waldkindergarten. Dass 
wir ein Hochbeet gebaut 
haben und dort bald un-

ser eigenes Gemüse anpflanzen, 
oder dass wir unseren Eltern 
mehr Einblick in die verschiede-
nen Aktivitäten und Themen im 
Waldkindergarten mit dem 
`SBLÄTTLE AM MITTWOCH ge-
währen. Man könnte auch be-
richten, dass unsere Eichhörn-
chen- und Wolfskinder jetzt ein-
mal in der Woche Besuch von 
einem Lehrer der Musikschule 
bekommen und die Vorschulkin-
der sich mit allerlei Angeboten 
auf den Start in die Schule vorbe-
reiten. Und das war noch lange 
nicht alles. Aber, ein paar Dinge 
behalten wir auch einfach mal 
für uns. In diesem Sinne wün-
schen wir Ihnen eine fröhliche 
und gesegnete Frühlingszeit.  

Ihr Team aus dem Waldkinder-
garten am Ameisenbühl 
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Kindergarten Schillerstraße 

Das war ein Spaß! 

Am Rosenmontag und Faschings-
dienstag wurde in der KiTa Schil-
lerstraße mit den Kindern ein 
Verkleidungsfest gefeiert. Zwei 
turbulente und originelle Verklei-
dungstage waren das! In der Früh 
wirbelten die Feuerwehrmänner, 
Feen, Frösche, Katzen und viele 
andere originelle Kostüme durch 
den Kindergarten.  

Zusammen mit den Erzieherin-
nen bemalten und verzierten die 
Kinder Schaumküsse mit lustigen 
Gesichtern. Das schmeckte dann 
allen gleich doppelt gut. In der 
Halle wartete ein langer Laufsteg 
auf die Kinder. Auf diesem konn-
te jedes Kind den anderen sein  

 

Kostüm präsentieren. Applaus für 
alle Kostüme! 

Es gab Spiele, und eine Polonaise 
durch den Kindergarten durfte 
auch nicht fehlen.  

Am Dienstag überraschte uns der 
Elternbeirat mit einem großarti-
gen Frühstück. Jedes Mitglied 
brachte etwas mit. Es gab Bre-
zeln, bunten Kuchen, selbstgeba-
ckene Kekse, riesige, liebevoll 
gestaltete Gemüseplatten, Spie-
ße und Apfelsaft.  

Das schmeckte superlecker. An 
dieser Stelle möchten wir einen 
großen Dank für dieses tolle 
Frühstück sagen. 
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Mittwochs, alle 14 Tage freuen 
wir uns auf die Zeit zwischen 
18.00 und 20.00 Uhr. In diesem 
Jahr haben wir wieder eine tolle 
Traineegruppe aus acht motivier-
ten Jugendlichen, die seit Juli 
letzten Jahres mit dabei sind.  

Trainee ist eine Mischung aus 
Persönlichkeitstraining, Mitarbei-
terschulung, Glaube erleben und 
entdecken aber manchmal auch 
„nur“ einen Spieleabend. The-
men wie Kommunikation, Team-
arbeit, Gruppenpädagogik und 
Projektplanung gehören ebenso 
dazu, wie das Gelernte in der 
Praxis auf unserem Trainee-
wochenende zu erproben. Ach 
so, ein warmes Essen gibt es 
auch jedes Mal im Trainee. 

Der vorherige Traineejahrgang 
musste nach der damaligen 
Coronaverordnung in großen Tei-
len online stattfinden. Das war 
sehr schade, aber die Mitarbei-
ter*innen und unsere Trainees 
haben das Beste daraus gemacht. 
Vielen Dank und ein großes Lob 
dafür! 

Unser aktueller Traineejahrgang 
darf die Treffen in Präsenz durch-
führen . Die Maske ist manch-
mal lästig, aber es ist schön, dass 

wir uns wieder in den Räumen 
des CVJM treffen dürfen. Für die 
Vermittlung von Inhalten und das 
Zusammenwachsen in der Grup-
pe ist die persönliche Begegnung 
sehr wichtig. 

Ein Höhepunkt ist immer unser 
Traineewochenende Ende Januar 
in Hausen o.L. Von Freitagabend 
bis Sonntag nach dem Mittag-
essen verbringen wir dort eine 
schöne Zeit. Teile des Wochen-
endprogrammes bereiten die 
Trainees in kleinen Teams, in Be-
gleitung eines/einer Mitarbei-
ter*in, selbst vor und führen es 
auch selbstständig durch. Auch 
das Programm am Freitag– und 
Samstagabend, Küchenteam und 
Gottesdienst gehören dazu.  

Bei unserer „Trainee-Einheit“, die 
die Mitarbeiter*innen mit den 
Trainees am Samstag erarbeiten, 
geht es rund um Geschichten und 
Andachten. Wie erzähle ich eine 
Geschichte spannend und ab-
wechslungsreich, wie bereite ich 
eine Andacht vor und wie kann 
ich sie gut „rüberbringen“ … The-
oretisch, aber auch ganz prak-
tisch. Frei zu erzählen ist nicht 
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immer einfach, aber Übung 
macht den Meister! 

Trainee war und ist immer eine 
schöne Zeit, in der wir viel mitei-
nander erleben, die Trainees und 
Mitarbeiter*innen sich kennen-
lernen und zu einer Gemein-
schaft zusammenwachsen. Dan-
ke dafür an alle Trainees und die 
Mitarbeiter*innen!!! 

Ein neuer Traineejahrgang star-
tet schon im Juni 2022! Sei da-
bei! Eingeladen zum Trainee sind 
alle Jugendlichen nach 
der Konfirmation! Sich 
selbst entwickeln, neue 
Seiten an sich entdecken, 
Jugendarbeit kennenler-
nen, Gott erleben u.v.m.  

Wir freuen uns über alle, 
die nach dem Trainee Lust 
haben, in der CVJM-
Jugendarbeit mitzuarbei-
ten.  Aber jeder darf Trai-
nee auch einfach nur für 
sich selbst machen! 
 

(Marcus Vetterle) 

 

Blitzlichter - Statements unserer 
Trainees  

Das Trainee ist mir wichtig, da ich 
z.B. auch Mitarbeiter der Dorf-
freizeit bin und es mir hilft, mit 
Kindern in den verschiedensten 
Situationen umzugehen. Dort 
lernt man auch, wie man z.B. ei-
nen Dorffreizeit-Tag oder eine 
Kinderstunde interessant gestal-
tet, was ich persönlich sehr wich-
tig finde. (Jessica) 

Trainee macht mir sehr viel Spaß 
und man kann auch viel lernen. 
Mir ist wichtig, dass ich eine 
Kleingruppe gut leiten kann und 
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dass ich immer weiß, was ich in 
der entsprechenden Situation 
tun kann. Das alles lerne ich hier 
und das finde ich gut. Deswegen 
gehe ich gerne und auch regel-
mäßig ins Trainee. Das Essen, das 
Mari am Ende kocht, schmeckt 
auch immer sehr gut. (Leonie) 

Wir haben immer sehr viel Spaß 
und man lernt viele Sachen, die 
man später sehr gut gebrauchen 
kann z.B. beim Planen der 
Dorffreizeit. Gruppenarbeiten 
und Spiele lockern die Einheiten 
auf, sodass man auch, wenn es 
mal langweiliger ist, Spaß haben 
kann. Am Endes jedes Trainees 
gibt es noch leckeres Essen von 
Mari. (Hannah) 

Im Trainee kann ich viel lernen 
und es macht mir auch Spaß. 
Durch das Trainee weiß ich, wie 
ich mich in verschiedenen Situati-
onen verhalten muss und wie 
man eine Gruppe leitet. Ich gehe 
gerne ins Trainee. (Sina) 

Ich mache Trainee, weil es mir 
Spaß macht, in der Dorffreizeit zu 
helfen und Mitarbeiter zu sein. 
Im Trainee lernt man sehr viele 
und hilfreiche Sachen, die man 
nicht nur in der Jugendarbeit ge-
brauchen kann. Man lernt, wie 

man eine Jungscharstunde ge-
staltet, auf was man bei den ver-
schiedenen Altersgruppen einge-
hen muss, wie man am besten 
auf besondere Situationen rea-
giert und noch sehr viel mehr, 
was, wie ich finde, sehr wichtig 
ist, um gut mit Kindern zusam-
men zu arbeiten. (Leni) 

Trainee ist für mich wichtig, da es 
mir z.B. hilft, mich auf Situatio-
nen mit Kindern einzustellen, wie 
z.B. in der Dorffreizeit. Hier er-
fahre ich auch, wie man einen 
interessanten Tag plant und ge-
staltet. Das Zusammenarbeiten 
im Team mit den anderen Trai-
nees macht mich auch sehr viel 
Spaß. (Lena) 

Für mich ist Trainee interessant, 
weil man lernt, wie man mit Kin-
dern in verschiedenen Situatio-
nen umgeht, und ich mache es, 
weil ich gerne Mitarbeiter bin. 
(Bastian) 

Für mich ist Trainee ein toller 
Abend, den ich mit meinen 
Freunden verbringen kann. Mir 
ist wichtig, dass es genug Ab-
wechslung und neue Sachen zu 
erleben gibt. Ich mache Trainee, 
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um zu lernen wie ich meine Fä-
higkeiten als Mitarbeiter verbes-
sern kann, und um z.B. zu lernen, 
vor meiner Klasse leichter frei zu 
reden. (Niklas) 

Ich finde es toll, die Trainees auf 
ihrem Weg durch das Jahr und 
die Treffen zu begleiten und zu 
sehen, wie sehr jede*r von ihnen 
neue Dinge lernt und dabei 

wächst. Die Gruppe insgesamt 
macht super mit in den prakti-
schen und theoretischen Einhei-
ten und ich freue mich auch 
schon auf alle zukünftigen Events 
und Aktionen außerhalb der The-
orie-Einheiten, wo die Trainees 
vielleicht mit dabei sind.  

Julia (Mitarbeiterin)  
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Fassungslos haben wir vor ca.  
3 Wochen die Nachrichten über 
die schrecklichen Ereignisse in 
der Ukraine vernommen. Un-
zählige Zivilisten sind unschuldig 
in Not greaten und wissen nicht, 
wie es nun weitergehen soll.  

Kurzerhand haben wir eine 
Sammlung im Gemeindehaus für 
das Nötigste wie Verbandsmate-
rial, haltbare Lebensmittel und 
Hygieneartikel ins Leben gerufen. 
Es sind so viele Spenden einge-
gangen, dass wir noch immer 
überwältigt sind.  

Wir haben fleißig sor-
tiert und die Spenden 
in stabile Kartons ge-
packt, damit diese gut 
gestapelt auf Paletten 
einen Platz im LKW fin-
den und heil an dem 
Ort ankommen, wo sie 
so dringend gebraucht 
werden. 

Am 8. März 2022 ging 
der erste LKW in Rich-
tung Ukraine und am 
17. März 2022 haben 
wir bereits den zweiten 
LKW, gefüllt mit dem 

Wichtigsten, auf die Reise ge-
schickt. 

An den Grenzen werden die 
LKWs ausgeladen und die Ware 
an unsere Partnerorganisation 
ausgehändigt. Von dort aus wer-
den die Spenden dann in kleine 
Transporter verladen, die direkt 
in die betroffenen Gebiete fah-
ren. Ebenso werden an den 
Grenzen Menschen direkt ver-
sorgt. Sie bekommen eine 
Möglichkeit zum Ausruhen, ein 
paar Tage eine  Übernachtungs-
möglichkeit mit warmem Essen. 

Nothilfe für die Ukraine 
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In diesen Zeiten 
zeigt uns das Le-
ben einmal mehr, 
wie wichtig doch 
Zusammenhalt ist, 
vor allem sich ge-
genseitig zu helfen 
und beizustehen. 
Wenn jeder ein 
kleines bisschen 
gibt, kann man 
Großes bewirken.  

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bedanken für alle 
Spenden, ob materiell oder finanziell, fürs Mitanpacken, für die men-
tale Unterstützung und natürlich für die Möglichkeit, den Raum im 
Gemeindehaus nutzen zu dürfen. 

Martina Kohn-Hellmich 

(Kirchengemeinderätin 
und  

aktives Mitglied  
im Verein  

Hinsehen & Helfen e.V.) 

Nothilfe für die Ukraine 
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Unter dem Motto „Zukunftsplan: 
Hoffnung“ stand der Gottes-
dienst zum Weltgebetstag, der 
am 4. März 2022 in der Michaels-
kirche gefeiert wurde. Leider 
musste unser beliebter Vorberei-
tungsabend auch dieses Jahr aus-
fallen und das gemeinsame Es-
sen und Einüben der Lieder wur-
de von vielen schmerzlich ver-
misst.  

Eine Bilderschau wäh-
rend des Gottesdienstes 
vermittelte einen kleinen 
Einblick in Land und Leu-
te. Die Frauen vom Mu-
sikteam nahmen uns ge-
konnt in die Melodien 
der Weltgebetstagslie-
der mit hinein und wir 
konnten wenigstens hin-
ter den Masken mit ein-
stimmen. Zur liebevollen 
Dekoration der Kirche 
gehörten auch zwei Ti-
sche mit bunten Kaffee-
kannen, in die die 
Gottesdienstbesucherin-
nen Ihr Opfer einlegen 
konnten. Es wurden 

627 € gespendet, die an die ent-
sprechenden Weltgebetstagspro-
jekte weitergeleitet werden. 
Herzlichen Dank dafür! 

Wir danken ebenfalls ganz herz-
lich den Frauen in der Vorberei-
tung, im Musikteam und allen 
Mitwirkenden, die diesen schö-
nen Gottesdienst möglich ge-
macht haben!  (mb) 
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Am Karfreitag steht Tod und Ster-
ben Jesu am Kreuz im Mittel-
punkt. „Seht das Kreuz, woran 
der Herr gehangen – das Heil der 
Welt!“. Genau dieses Kreuz ist 
eine Herausforderung. Es ist 
Gottes Tat an uns und gleichzeitig 
Aussage über uns. 

Am Morgen werden wir im festli-
chen Rahmen Gottesdienst fei-
ern. Die Lieder und Gebete wer-
den uns dabei bestärken, beglei-
ten und mitnehmen in das Ge-
schehen. 

Stiller, zurückgenommener und 
ganz ausgerichtet soll die Sterbe-
stunde sein. Menschen kommen 

zusammen unter dem Kreuz. Wir 
setzen uns dabei dem Kreuz und 
der Bedeutung des Geschehens 
an ihm aus. Wir werden Gottes 
Wort hören, singen und beten. 
Danach kommt auch das 
„Übliche“, wie das Läuten und 
Schlagen der Glocken zum Erlie-
gen und Schweigen. Eine Unter-
brechung all des für uns 
„Normalen“.   

Dabei bleiben wir nicht nur Zu-
schauer, sondern werden selbst 
zum Kreuz hingehen. Damit tre-
ten wir in die Geschichte ein.  

Schön wäre, wenn Sie zur Gestal-
tung Blumen mitbringen können. 
Ob ein Blümchen aus dem Garten 
oder im Topf ist gleich. Es soll aus 
dem Stamm des Todes ein blü-
hender Ort größter Hoffnung und 
unerschütterlicher Zusage Gottes 
für uns werden.  

Karfreitag ist Bruch mit dem Ge-
wohnten, ist gleichzeitig auch 
Zusage, dass für uns einer ein-
tritt. Mit Bewusstheit und Offen-
heit stellen wir uns dem Un-
glaublichen!  
 
Karfreitag 15. April um 15 Uhr in 
der Michaelskirche Gerstetten. 

Sterbestunde 
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In der Karwoche wollen wir ge-
meinsam Gottesdienste feiern. Es 
sind die wichtigsten und ältesten 
Feste der Kirche.  

Gründonnerstag 
An Tischgemeinschaften kom-
men wir an diesem Abend zu-
sammen. Wir wollen dann auch 
gemeinsam Essen. Beginn ist um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus. 

Karfreitag 
Gemeinsam erinnern wir uns an 
das Leiden und Sterben Jesu für 
uns. Wir feiern auch das Heilige 
Abendmahl. Wir denken nicht 
nur an Jesus, sondern treten 
selbst in die Geschichte ein, wer-
den selbst Teil davon. Gottes-
dienst ist um 9.30 Uhr in der  
Michaelskirche und um 11 Uhr 
in Sontbergen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ostermorgengottesdienst 

„Christus ist erstanden von den 
Toten, im Tod bezwang er den 
Tod. Er hat denen in den Gräbern 
das Leben gebracht.“ So singt die 
Kirche des Ostens an Ostern. Wir 
beginnen unser Ostern daher um 
6 Uhr auf dem Friedhof. Wir hö-
ren die Botschaft, dass Christus 
den Tod besiegt und Leben ge-
bracht hat. Im Anschluss gibt es 
zur körperlichen Stärkung Zopf 
und warme Getränke 

Um 9.30 Uhr ist Ostergottes-
dienst in der Michaelkirche. Wir 
taufen in diesem Gottesdienst 
auch. 

Ostermontag ist Gottesdienst 
mit Taufe um 9.30 Uhr in der  
Nikolauskirche. 

Vor und an Ostern 
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Gedanken für Zuhause 

Wenn Sie Karfreitag zuhause An-
dacht halten möchten, dann lege ich 
Ihnen EG 95 ans Herz. Es ist ein Lied 
mit Doppelstrophen. 

Dabei ist der erste Teil immer eine 
Betrachtung der Geschichte Jesu. In 
einzelnen Etappen geht es durch die 
Geschichte Jesu in der Passion. Auf 
einzelne Teile werden wir hingewie-
sen. „Seht hin,…“ Gerne kann man 
die angegebenen Stellen auch in der 
Bibel nachlesen. Zuerst ist er alleine 
im Gebet (1), dann wird er hilflos 
und seiner Freiheit beraubt (2). In 
den weiteren Versen rückt in den 
Blick, wie er im Prozess mit der Fra-
ge nach der Schuld konfrontiert wird 
(3). Am Ende verliert er alles (4). Je-
des Mitleid wird ihm verweigert. Für 
mich ist es ein Weg der zeigt, wie 
alles Menschliche genommen wird. 
Einsam, hilflos, schuldig und verlas-
sen — was für eine Gestalt.  

In den zweiten Teilen der Strophen 
wird diesen Taten Jesu jeweils nach-
gegangen. Es wird überlegt, wie wir 
es erleben, wenn Menschen alleine, 
ausgeliefert, diffamiert oder gede-
mütigt werden. Wir können es nach-
vollziehen und uns angehen lassen. 
Jede dieser Strophen ist ein Gebet, 
das am Ende einen zentralen Aspekt 
für uns in den Blick nimmt. Wir brau-
chen jemanden, der uns nahe ist (1). 
Wir wollen frei sein (2). Manchmal 
ist es nötig, dass einer ein gutes 

Wort einlegt und für uns spricht (3). 
Am Ende ist es, dass einer sich um 
uns annimmt.  

Die Bitten am Ende machen hellhö-
rig. Sie suchen nach Leben in all den 
schwierigen Situationen, die wir an 
der eignen Haut erleben. Durch das 
Hinsehen in die Geschichte Jesu 
wachgerüttelt und das Erinnern, was 
dort für uns passiert, ergibt sich eine 
Bitte. Es steht die Bitte nach Nähe, 
Freiheit, Fürsprache und Friede mit 
Gott.  

Dies unterstützt die zweigeteilte 
Melodie. Am Beginn steht eine, die 
uns das Betrachten leichtmachen 
soll. Dann kommt eine aus dem Gen-
fer Psalter entlehnte Melodie, die 
das Gebet befördern kann. Hören 
Sie es sich an, wenn sie die Möglich-
keit haben. Es ist ein heilsamer Weg, 
den die Musik weist. Heilsam, weil 
ich bei Christus hinsehe, seinen Weg 
mitgehe und im Gebet ende. Aus der 
Ferne ins gemeinsame Leben hinein-
gehen. Das tut gut. 
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Konfirmation 

Am Sonntag, 15. Mai werden im 

Gottesdienst in der Michaelskirche 

von Pfarrer Bobzin konfirmiert: 

 

 

 

 

 

 

Am Sonntag, 22. Mai werden im 

Gottesdienst in der Michaelskirche 

von Pfarrer Bosch konfirmiert: 

 

 

 

 

 

 

Konfirmationstermine 2023: 

Sonntag, 7. Mai und 14. Mai 

Wir wünschen allen Konfirmandinnen und Konfirmanden mit ihren Familien 

einen schönen Konfirmationssonntag und Gottes Segen auf ihrem weiteren 

Lebensweg. 
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Jubelkonfirmation 

Einen runden Geburtstag feiert 
man gern. So ist es doch der 
Brauch — mit einem Fest und 
guten Freunden. Erinnerungen 
werden ausgetauscht und das 
Leben gefeiert. 

Ich möchte es mit der Konfirma-
tion ähnlich halten. Aber nicht 
nur mit Menschen, die vor 50 
Jahren konfirmiert wurden, son-
dern alle, die einen „Runden“ 
feiern könnten. Wenn Sie 1952, 
1962, 1972 oder einem anderen 
Jahrzehnt danach konfirmiert 
worden sind, würden wir uns 
freuen, wenn Sie sich von uns 
einladen lassen. Gemeinsam wol-
len wir Gottesdienst feiern und 

uns an der Zusage Gottes festma-
chen. Wenn Sie möchten, erhal-
ten Sie auch eine kleine Aufmerk-
samkeit und Gottes Segen. Damit 
wir das aber etwas planen kön-
nen, wäre es sehr hilfreich, wenn 
Sie uns vorab — wie bei einem 
runden Geburtstag — etwas Vor-
lauf geben und sich kurz bei uns 
anmelden. Sie können aber ein-
fach auch so dazukommen und 
sich mit uns freuen. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie 
am 26. Mai um 10.30 Uhr auf der 
Wiese des Gemeindehauses mit 
dabei wären und mit uns ge-
meinsam die „Runde Konfirma-
tion“ feiern. Jürgen Bobzin 
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Die Ökumenische Erwachsenen-

bildung lädt ein:  

 

Die KREUZZÜGE I 

Vortrag mit Aussprache 

am Mittwoch, den 27.04.2022 

um 19.30 Uhr 

im Ev. Gemeindehaus in Gerstetten                
Schillerstrasse 32 

Referent: Dr. Hans-Ulrich Kühn 

Die Kreuzzüge sind immer wieder 
Thema im Dialog zwischen Christen 
und Muslimen. Sie werden von den 
Muslimen bis heute als belastend 
empfunden. Ein Anlass, sich näher 
mit dieser Thematik zu befassen. 
Herr Dr. Kühn ist ein ausgewiesener 
Kenner der Geschichte und Wir-
kungsgeschichte der Kreuzzüge. Er 
hat in den Fachbereichen Geschichte 
und Islamwissenschaft über einen 
mamlukischen Herrscher im Orient 
aus der Zeit der Kreuzzüge promo-
viert. Es erwartet uns ein interessan-
ter Vortrag, der uns die Geschichte 
und Bedeutung der Kreuzzüge er-
schließt.  

Folgende Fragestellungen sind dabei 
leitend: Was waren die Ursachen der 
Kreuzzüge und was unterscheidet 
einen Kreuzzug von einem 
„Heereszug“ sonst? Wie kam es zur 
Entstehung der Kreuzfahrerstaaten 

im Orient und wie hat die arabische 
Seite reagiert? Wie gestalteten sich 
die Beziehungen zwischen den 
Kreuzfahrerstaaten und ihren arabi-
schen Nachbarn? 

Unkostenbeitrag 5,- € 

Die KREUZZÜGE II 

Vortrag mit Aussprache 

am Mittwoch, den 11.05.2022 

um 19.30 Uhr 

im Ev. Gemeindehaus in Gerstetten                
Schillerstrasse 32 

Referent: Dr. Hans-Ulrich Kühn 

Die Idee des „Heiligen Krieges“ war 
keineswegs nur auf die Eroberung 
Jerusalems beschränkt. Die neuere 
Forschung hat deutlich gemacht, 
dass die Kreuzzüge auch als politi-
sches Instrument dienten. Ziel war 
es, die Kritiker des Papsttums zu be-
kämpfen und Gegner wie auch Häre-
tiker auszuschalten. Das Gedanken-
gut, das dahintersteht, ist bis in un-
sere Tage zu finden. Doch 200 Jahre 
Kreuzzüge haben in Europa und im 
Orient auch zu einer Interaktion ge-
führt, die keineswegs nur von Ge-
walt geprägt war. In hohem Maße 
führte die Epoche zu einem Transfer 
von Ost nach West. Im Mittelpunkt 
stehen die Ereignisse des 13. Jahr-
hunderts.  

Unkostenbeitrag 5,- €                                                                                

Erwachsenenbildung 
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Gruppen und Kreise in 
Corona-Zeiten 

Unsere Gruppen und Kreise treffen 
sich wieder. Umsicht und Acht-
samkeit sind nach wie vor in be-
sonderem Maß notwendig. 

Begegnungen sind nur im Rahmen 
der vorgegebenen Regeln von 
Land und Kirchenleitung möglich.  
Wir bitten um deren Beachtung. 

Gustav - Adolf - Frauenkreis: 
Montags 14-tägig |14.00 Uhr 
Gemeindehaus  

Frauenkreis: 
Mittwochs 14-tägig | 19.30 Uhr  
Gemeindehaus  

Offener Frauentreff:  
Donnerstags 14-täg. | 20.00 Uhr  
Gemeindehaus 

Männertreff 55plus:  
Donnerstags 14-täg. | 19.30 Uhr 
Gemeindehaus 

Krabbelgruppe: 

Die Krabbelgruppe trifft sich – mit 
Ausnahme der Schulferienzeit – 
immer dienstags von 9 - 10.30 Uhr 
im Kleinen Saal des Gemeindehau-
ses.  

Minigottesdienst: 
Für die Kleinsten finden die nächs-
ten Gottesdienste am 3. April und 
am 24. Juli jeweils um 15.00 Uhr in 
der Michaelskirche statt. 

 

Kinderkirche: 
Außerhalb der Ferien i.d.R. sonn-
tags um 9.30 Uhr im Gemeinde-
haus  

Sportgruppen  

Nordic-Walking: 
Wöchentlich donnerstags  
17.00 Uhr | Georg-Fink-Halle  

Laufgruppe für Jedermann: 
Wöchentlich dienstags 
18.00 Uhr | Georg-Fink-Halle 

Kirchenmusik 

Kirchenchor: 
Probe wöchentlich montags ab 
20.00 Uhr im Gemeindehaus. Neue 
interessierte Sängerinnen und Sän-
ger sind jederzeit herzlich willkom-
men! In den Ferien finden i.d.R. 
keine Proben statt. 

Posaunenchor:   
Probe wöchentlich dienstags im 
Gemeindehaus:  

16.00 Uhr Jungbläser Anfänger 2018 
17.00 Uhr Fortgeschrittene Jungbläser 
18.00 Uhr Anfänger 2017 
20.00 Uhr Posaunenchor  

In den Ferien finden i.d.R. keine  
Proben statt. 

Vielfalt an Gruppen und Kreisen 

Nähere Informationen finden 

Sie auch auf unserer  

Homepage 

www.gerstetten-evangelisch.de 
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Gottesdienstvorschau 

10. April — Palmarum 
9.30 Uhr Gottesdienst in der  
Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

12. April — Dienstag 
19.00 Uhr Passionsandacht mit 
Abendmahl in der Nikolauskirche 
(Pfarrer Bobzin) 

14. April — Gründonnerstag 
19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
im Gemeindehaus (Pfarrer Bobzin) 

15. April — Karfreitag 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in 
der Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 
11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
in Sontbergen (Pfarrer Bobzin) 
15.00 Uhr Gottesdienst in der  
Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

16. April — Karsamstag 
19.00 Uhr Osternacht-Gottesdienst 
im Gemeindehaus (Diakon Vetterle 
und CVJM) 

 

17. April — Oster-
sonntag 
6.00 Uhr Auferste-
hungsfeier auf dem 
Waldfriedhof 
(Pfarrer Bobzin)  

 

9.30 Uhr Gottes-
dienst mit Taufen 
und Abendmahl in 
der Michaelskirche 
(Pfarrer Bobzin) 

18. April — Ostermontag 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe in 
der Nikolauskirche (Pfarrer Bosch) 

24. April — Quasimodogeniti 
9.30 Uhr Gottesdienst in der  
Michaelskirche (Pfarrer Bosch) 

1. Mai — Miserikordias Domini 
9.30 Uhr Gottesdienst in der  
Nikolauskirche (Pfarrer Bobzin) 

8. Mai — Jubilate 
11.00 Uhr Gottesdienst in der  
Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

15. Mai — Kantate 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
in der Michaelskirche (Pfr. Bobzin) 
11.00 Uhr Gottesdienst in der  
Nikolauskirche (Pfarrer i.R. Zeh) 

22. Mai — Rogate 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
in der Michaelskirche (Pfarrer Bosch) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der  
Nikolauskirche (Pfarrer i.R. Hägele) 
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Gottesdienstvorschau 

26. Mai — Himmelfahrt 

10.30 Uhr Gottesdienst zur Jubel-

konfirmation auf der Gemeindehaus-

wiese (Pfarrer Bobzin) 

29. Mai — Exaudi 

9.30 Uhr Taufgottesdienst in der  

Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

5. Juni — Pfingstsonntag 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in 

der Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

11.00 Uhr Gottesdienst in  

Sontbergen (Pfarrer Bobzin) 

6. Juni — Pfingstmontag 

10.00 Uhr Distriktgottesdienst in 

Söhnstetten 

12. Juni — Trinitatis 

11.00 Uhr Gottesdienst in der  

Michaelskirche (Pfarrer Bosch) 

19. Juni — 1. S. n. Trinitatis 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe in 

der Nikolauskirche (Pfarrer Bobzin) 

26. Juni — 2. S. n. Trinitatis 

9.30 Uhr Gottesdienst in der  

Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

3. Juli — 3. S. n. Trinitatis 

11.00 Uhr Erntebittgottesdienst in 

Sontbergen (Pfarrer Bobzin) 

10. Juli — 4. S. n. Trinitatis 

9.30 Uhr Taufgottesdienst in der  

Nikolauskirche (Pfarrer Bobzin) 

17. Juli — 5. S. n. Trinitatis 

11.00 Uhr Gottesdienst in der  

Michaelskirche (Pfarrer Bobzin) 

24. Juli — 6. S. n. Trinitatis 

9.30 Uhr Gottesdienst in der  

Nikolauskirche mit Vorstellung der 

neuen Konfirmanden (Pfarrer Bobzin) 

31. Juli — 7. S. n. Trinitatis 

9.30 Uhr Gottesdienst in der  

Michaelskirche (Pfarrer Bosch) 
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Im Mai 

Der Tag hat 

ein Festkleid übergestreift 

und sich geschmückt 

mit luftigen Farben 

und seidigem Licht.  

 

Nun fordert er auf 

zum Tanzen.  
   Tina Willms 


